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(kr) – Not macht auch bei Zahn-
ersatz erfinderisch. Die Idee:
Versteigerung zahnärztlicher
Leistungen in Online-Auktio-
nen.So widmete sich jetzt auch
die STIFTUNG WARENTEST
unlängst diesem Thema. Das
Ergebnis dieser Untersuchung
ist nun in Heft test 6/2006 nach-
zulesen: „Wenn Wettbewerb im
Spiel ist, kann man gut sparen.
Eine Kronen- und Inlayversor-
gung,die erst 4.133 Euro kosten
sollte,wird für 1.950 Euro ange-
boten“, ist dort zu lesen.
Zahnärztliche Vertretungen
sind den Portalen hingegen ab-
geneigt. Sie halten die Vorge-
hensweise für unseriös, da der
Zahnarzt den Patienten vor Be-
handlungsbeginn nicht persön-
lich untersuchen und einschät-
zen kann. Die Zahnärztekam-
mer Westfalen-Lippe reagierte
sogar mit der Einleitung recht-
licher Schritte auf das Angebot
eines Auktionsportals. Auch
Zahntechniker wollten den Be-
treiber eines Online-Marktplat-
zes schon durch die Bad Hom-
burger Zentrale zur Bekämp-

fung unlauteren Wettbewerbs
abmahnen lassen. Dennoch

wurden die geprüften Auk-
tionsportale von der Stiftung
überwiegend positiv bewertet,
ermöglichen sie doch dem Pa-
tienten eine große Kostener-
sparnis. Auch in test 7/2006, in
dem kieferorthopädische Maß-
nahmen bei Kindern unter-

sucht wurden,steht hauptsäch-
lich der Preisaspekt im Vorder-

grund. Diese Tendenz scheint
Trend zu sein und lässt Zahn-
techniker und -ärzte fragen:
Warum wird bei Gesundheits-
leistungen weniger Wert auf
Qualitätsmerkmale und das
Hauptaugenmerk eher auf den
Preis gelegt? Gegenüber der ZT
äußerte sich STIFTUNG WA-
RENTEST hierzu wie folgt: 
„Patienten sind nicht aus frei-
en Stücken Kunden auf dem 
Gesundheitsmarkt geworden.
Dies kann man bedauern,muss
man aber als Fakt anerkennen.
Die STIFTUNG WARENTEST
legt bei allen Leistungen in al-
lererster Linie Wert auf Qua-
lität. Unsere zahlreichen Ver-
öffentlichungen zu Gesund-

heitsdienstleistungen zeigen
dies. In den Fällen, in denen 
Patienten aber in einer Kun-
denrolle sind,gehört es auch zu
unseren Aufgaben, ihnen bei
der Einschätzung von Preisen
und Kosten Hilfestellung zu 
geben“,so Anke Schreiber.
Die Gefahr für Patienten, Ge-
sundheitsleistungen nur noch
preislich zu bewerten, wächst
bei solch ständigem Schüren
und der Geiz bleibt weiterhin
geil.
Dennoch sollte den Patienten
klar gemacht werden, dass die
Qualität einer Gesundheitsleis-
tung und die persönliche Be-
treuung wichtiger und langfris-
tig günstiger sind als anony-
mes Preisdumping. Welcher 
Patient kann schon objektiv
einschätzen, dass die einge-
gliederte Arbeit nicht nur 

schön aussieht, sondern auch
dauerhaft und qualitativ hält,
was sie verspricht. Letztlich ist
es viel ärgerlicher, wenn der
versprochene billigere Zahn-
ersatz mangels Qualität und
Service doch höhere Kosten 
als versprochen verursacht.

STIFTUNG WARENTEST untersuchte Auktionsportale
Überwiegend positive Bewertung / Kostenfaktor steht meist eher im Vordergrund als Qualität und Service
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Bezüglich des Wirtschaftsartikels „Die Rolle des Dentalla-
bors in der Patientenbindung“ (New Image Dental), ZT 5/06

Sehr geehrte Redaktion der ZT Zahntechnik Zeitung, 
sehr geehrte Herren Seidel und Tafuro,
mit Interesse habe ich Ihren Artikel „Die Rolle des Dentallabors in der Patienten-
bindung“ gelesen. Ich unterstütze den Ansatz, die Zusammenarbeit von Laboren und
Praxen zu vertiefen, um so gemeinsam Patienten zu informieren und zu binden. Nur
gemeinsam können die Zeichen der Zeit erkannt und angegangen werden. Dass in
diesem Zuge Labore vermehrt auf Marketing setzen und dergestalt ein Profil entwi-
ckeln müssen, steht außer Frage. Es gibt allerdings einen Aspekt im Artikel, der mich
etwas irritiert hat. Sie als Autoren konstatieren, dass für Zahnärzte „neben ihrer Tä-
tigkeit als Behandler vor allem unternehmerische Gesichtspunkte in den Fokus rü-
cken“ müssten.Meine Frage hierzu wäre, ob ein solcher Ansatz nicht Gefahr läuft, in
Zwiespalt mit der Berufsordnung der Zahnärzte zu geraten. Namentlich deren IV. Ab-
schnitt „Berufliche Kommunikation“, §21, Absatz 1, besagt, dass „dem Zahnarzt
sachliche Informationen über seine Berufstätigkeit gestattet“ sind. Als berufswidrig untersagt sind wörtlich „anpreisende
[…] oder vergleichende Werbung.“ Zudem dürfe der Zahnarzt „berufswidrige Werbung durch Dritte“ – etwa ein Labor – „we-
der veranlassen noch dulden und habe dem entgegen zu wirken.“ Weiter lautet es im Absatz 3 des gleichen Paragrafen: 
„Es ist dem Zahnarzt untersagt, seine zahnärztliche Berufsbezeichnung für gewerbliche Zwecke zu verwenden oder ihre 
Verwendung für gewerbliche Zwecke zu gestatten.“
Ich denke, dies ist ein Punkt, dessen Klärung für das weitere Prozedere in den kommenden Jahren von branchenweitem In-
teresse ist. Insofern würde ich mich sehr über eine Reaktion und Aufklärung von Ihrer oder der Autorenseite freuen.
Mit freundlichen Grüßen aus Leinfelden-Echterdingen,

Eckhard Matthies, ZT

Stellungnahme seitens New Image Dental

Sehr geehrte ZT-Redaktion, sehr geehrter Herr Matthies,
vielen Dank für Ihre Mail und die wichtige Frage, auf die wir hier gern näher eingehen.
Auch uns als Unternehmensberatung für Zahnärzte und Dentallabore interessiert 
natürlich das Thema Werbung und Presse- und Öffentlichkeitsarbeit für Zahnärzte
und Ärzte – und wir wissen, dass dieses Thema die Gemüter erregt.
Ungeachtet der Berufsordnung haben in den vergangenen Jahren zahlreiche Urteile
des Bundesverfassungsgerichtes und der Oberlandesgerichte dazu geführt, dass 
das strikte Werbeverbot für Zahnärzte und Ärzte immer weiter gelockert wurde, 
sodass heute die Presse- und Öffentlichkeitsarbeit und in weiten Teilen auch die 
Werbung für Ärzte und Zahnärzte möglich und legal ist. Einen wesentlichen inhalt-
lichen Bestandteil dieser Rechtsprechung sehen die Gerichte in der sachlichen In-
formation des Patienten. Solange also diese im Mittelpunkt steht, sei generell ge-
gen eine Informationskampagne nichts einzuwenden.
Gewerbliche Labore befinden sich zudem in einer noch anderen Position. Als „klassi-
sches“ Unternehmen dürfen sie selbstverständlich werben und Patienteninformationsveranstaltungen durchführen, auch 
mit Unterstützung eines Zahnarztes. Wir sehen demzufolge in einer gemeinsamen Veranstaltung, in der Patienten von Labor
und Zahnarzt gemeinsam über zeitgenössische zahnheilkundliche Verfahren informiert werden, kein Problem – auch wenn 
es u. U. zu einer Kollision mit dem Wortlaut des § 21 Abs. 3 der Berufsordnung kommen könnte. Derartige Veranstaltungen fin-
den bereits seit Jahren in vielen Städten in Deutschland statt. Da sich informationelle Aktivitäten vonseiten eines Zahnarztes
aber bis heute immer noch zu großen Teilen in einer juristischen Grauzone befinden, raten wir, vor derartigen Aktionen einen
auf das zahnärztliche Werberecht spezialisierten Fachanwalt hinzuzuziehen, der die individuelle Aktivität prüft.
Mit herzlichen Grüßen aus Alzey
Ihr Team New Image Dental

Jochen Kriens M. A., Leiter Presse- und Öffentlichkeitsarbeit, PR-Beratung

Leserbriefe

STIFTUNG WARENTEST nahm jetzt auch zahnmedizinische Auktionsportale unter die Lupe.

Mit neuem Vorstand agiert künftig 
die Initiative proDente. Zum neuen 
Vorstandsvorsitzenden wurde Joachim
Hoffmann (FVDZ) gewählt. Seine Stell-
vertreter werden fortan Dr. Markus Hei-
bach (VDDI) und Roland Unzeitig (VDZI)
sein. Damit beendet Gründungsmitglied
Dr. Karl-Heinz Sundmacher (FVDZ) seine
Tätigkeit bei der Initiative, der bereits

seit 1998 den Vorstand führte. Mit sei-
nem Ausscheiden verliert proDente ei-
ne prägende Gestalt, kommentiert Dirk
Kropp, Geschäftsführer proDente den
Vorgang. Sundmacher führt seit 2005
den Freien Verband Deutscher Zahnärzte
(FVDZ) und hat sich aufgrund des Ar-
beitsaufkommens aus dem proDente-
Vorstand zurückgezogen. (proDente)

Kurz notiert


